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Besondere Aufmerksamkeit muß der Entwicklung der 
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit als der grundlegen­
den Form der wissenschaftlichen Arbeit in Forschung 
und Lehre gewidmet werden. Nur durch die Bildung 
leistungsfähiger, wissenschaftlicher Kollektive, in denen 
Wissenschaftler, Studenten, Arbeiter und Angestellte 
gleichberechtigt Zusammenwirken und jeder seine 
schöpferischen Fähigkeiten und Talente bei der Erfül­
lung der gemeinsamen Forschungs- und Lehraufgaben 
allseitig entwickeln und einsetzen kann, sind die not­
wendigen Spitzenleistungen in Forschung und Lehre 
zu erreichen. In diesen Kollektiven vollzieht sich im 
Prozeß der gemeinsamen Arbeit die Ausprägung sozia­
listischer Denk- und Verhaltensweisen. Hier erfüllt der 
Hochschullehrer seine verpflichtenden Aufgaben als 
Forscher, Lehrer und Erzieher der jungen Generation 
im Geist des Sozialismus.

I.
Die Konzentration des wissenschaftlichen Potentials 

der Universitäten und Hochschulen 
zur Erzielung von Höchstleistungen 

in Forschung und Lehre *
Um das entwickelte gesellschaftliche System des So­

zialismus zu gestalten, bei wichtigen strukturbestim­
menden Erzeugnissen und Prozessen durch Pionier- und 
Spitzenleistungen den wissenschaftlich-technischen 
Höchststand mitzubestimmen und die gesellschaftliche 
und technische Entwicklung voranzutreiben, ist es er­
forderlich, entsprechend den im Prognosezeitraum vor­
gegebenen Zielsetzungen das wissenschaftliche Potential 
der Universitäten und Hochschulen konsequent auf 
jene vom VII. Parteitag beschlossenen Hauptrichtun­
gen,in Wissenschaft, Technik und Technologie zu kon­
zentrieren, die für die Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft, insbesondere für die strukturbestimmen­
den Vorhaben der Volkswirtschaft, von entscheidender 
Bedeutung sind. Die ständige enge Zusammenarbeit 
mit wissenschaftlichen Einrichtungen der Sowjetunion 
und anderer sozialistischer Länder ist eine Grundbe­
dingung zur Verwirklichung dieser Aufgaben.

Entsprechend dem ökonomischen System des Sozialis­
mus der Deutschen Demokratischen Republik betrifft 
die Konzentration auf Hauptrichtungen insbesondere 
solche Gebiete, Disziplinen und Zweige, die für die 
tiefgreifenden qualitativen Veränderungen der Produk­
tivkräfte unter den Bedingungen der wissenschaftlich- 
technischen Revolution ausschlaggebend sind und aus 
strategischer Sicht die wissenschaftliche Basis für den 
Übergang zur komplexen Automatisierung materieller 
und geistiger Prozesse bilden.

Grundlage für die Bestimmung der Forschungsrich­
tungen, die inhaltlich-methodische Gestaltung der Aus- 
und Weiterbildung und damit die Profilierung der Uni­
versitäten und Hochschulen sind die Prognosen der 
sozialistischen Gesellschaft, Wissenschaft und Technik, 
der Volkswirtschaft, des Bildungswesens und der ein­
zelnen Hochschulen selbst. Die ständige prognostische 
Arbeit ist die Voraussetzung, um in Forschung und 
Lehre den zukünftigen Maßstäben zu entsprechen und 
einen echten Beitrag zum wissenschaftlichen Vorlauf 
zu leisten. Damit kann auch neuen Tendenzen der 
Wissenschaftsentwicklung, dem Prozeß der Integration 
und Spezialisierung der Wissenschaften und den sich 
daraus ergebenden Anforderungen an die ständige Ver­
vollkommnung des Profils der Hochschulen und ihrer 
Sektionen rechtzeitig Rechnung getragen werden.

Die prognostische Tätigkeit an den Universitäten und 
Hochschulen trägt maßgeblich dazu bei, neu heranrei­
fende Fragen in der Entwicklung der Gesellschaft, der 
Volkswirtschaft und der Wissenschaft zu lösen und 
eigene Konzeptionen für langfristige und Vorlauf schaf­
fende wissenschaftliche Aufgaben zu entwickeln und 
anzubieten. In ihrer prognostischen Arbeit stützen sich 
die Universitäten und Hochschulen auf die Erkennt­
nisse zentraler Prognosen. Durch das ständige Zusam­
menwirken mit dem Forschungsrat und seinen Arbeits­
gruppen, durch die unmittelbare Mitwirkung der 
Kooperationspartner in der Industrie, in der Landwirt­
schaft und Nahrungsgüterwirtschaft sowie in anderen 
Bereichen der Volkswirtschaft und Gesellschaft bei der 
Erarbeitung der Prognosen der Hochschulen und durch 
die aktive Teilnahme der Hochschullehrer an der Pro­
gnosearbeit des Forschungsrates und der Kooperations­
partner ist die Prognosearbeit der Hochschulen eng 
mit der gesamtgesellschaftlichen Prognose zu verknüp­
fen.

Die Mitwirkung an der Ausarbeitung und Vervoll­
kommnung der Prognosen ist ein wesentlicher Bestand­
teil der wissenschaftlichen Tätigkeit der Hochschulleh­
rer. Die Studenten nehmen aktiv an der Erarbeitung 
der Prognosen teil. Dabei tragen die Hochschullehrer 
eine hohe Verantwortung dafür, den hohen Bildungs­
und Erziehungswert der prognostischen Arbeit um­
fassend zu nutzen und das prognostische Denken der 
Studenten zu entwickeln.

Die Meisterung der wissenschaftlich-technischen Re­
volution macht vor allem den Ausbau der Mathematik, 
der Kybernetik, der Chemie, der Physik, der Biologie, 
der technischen und technologischen Wissenschaften, der 
Wirtschaftswissenschaften und der Operationsforschung 
an unseren Universitäten und Hochschulen erforderlich. 
In den naturwissenschaftlichen und technischen Stu­
dienrichtungen ist auf die Beherrschung technologischer 
Prozesse, besonders auf die Entwicklung und Einfüh­
rung neuer Erzeugnisse in der Produktion, großer Wert 
zu legen. Besondere Aufmerksamkeit ist der Entwick­
lung jener wissenschaftlichen Disziplinen zu widmen, 
die die Grundlage für die moderne Organisation und 
Leitung der Wissenschaft selbst bilden.

Verstärkte Aufmerksamkeit muß der weiteren Ent­
wicklung der marxistisch-leninistischen Gesellschafts­
wissenschaften gewidmet werden. Die Gesellschafts­
wissenschaftler tragen eine hohe Verantwortung für die 
weitere Ausarbeitung der theoretischen Grundlagen des 
entwickelten gesellschaftlichen Systems des Sozia­
lismus, für die Entwicklung des sozialistischen 
Bewußtseins und für die offensive Auseinandersetzung 
mit der imperialistischen Ideologie und dem Revisionis­
mus. Dabei werden die marxistisch-leninistischen Ge­
sellschaftswissenschaften im Prozeß der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit und der Integration der Wissen­
schaftsgebiete zu immer wirksameren Instrumenten 
der Prognose, Planung und Leitung des politischen, öko­
nomischen und kulturellen Lebens. Zugleich erhöht 
sich ihre bewußtseinsbildende Rolle. Zielstrebiger zu 
fördern ist die weltanschauliche Durchdringung der 
Natur- und technischen Wissenschaften, deren theore­
tisch-methodologische Grundlagen weiterzuentwickeln 
sind. Das erfordert eine immer enger werdende plan­
mäßige Zusammenarbeit zwischen den Gesellschafts­
wissenschaften und den Natur- und technischen Wis­
senschaften. Die Einheit von sozialistischer Erziehung 
und hoher fachwissenschaftlicher Bildung ist zu ge­
währleisten.


